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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 8 97 34 51

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

CDs ab 2,95 Euro

aktuelle Chart-CDs 

ab 9,95 Euro

* jeweils mit Pommes und Getränk

>>> jedes Menü* ein Euro billiger <<<

Limmerstraße 40, Tel.: 1 69 51 50

Sonderaktion im Februar

Mo. - Fr. 9 - 13, 14 - 18 Uhr

Falkenstr. 5
30449 Hannover

www.juwelier-kampe.com

täglich von 12 - 17 Uhr Currwurst + Pommes 1,99 Euro

Kapverdische
Inseln

Club-Hotel Funana Resort ****

zwei Wochen Doppelzimmer, all inclusive
Reisezeit: 28.03. - 30.04.08
(nur buchbar bis 11.02.08)

Preis pro Person 

ab 1169,- Euro
zzgl. Kerosinzuschlag!

Schöne Aussichten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: 1021@firstreisebuero.de – www.first24.de

Linden-Nord (Wahlbeteiligung 58,2 %)

Linden-Süd (Wahlbeteiligung 45,7 %)

Linden-Mitte (Wahlbeteiligung 60,4 %)

Die Zahlen in der Grafik geben den prozentualen Anteil der Zweit-
stimmen der einzelnen Parteien bei der Landtagswahl 2008 an. In den
Klammern die entsprechenden Ergebnisse der Landtageswahl 2003.

Linden-Nord und -Mitte ha-
ben sich am vergangenen
Sonntag durchschnittlich an
der Landtagswahl beteiligt,
während das Wetter in Lin-
den-Süd  besonders schlecht
war und an der Stimmabgabe
hinderte. Für die CDU über-
trug sich das republikweite
Süd-Nordgefälle auch auf
Linden. Für Bündnis 90 / Die
Grünen und die Linke dreht
sich diese Linie exakt um.
Gesamt Linden bleibt aber dank
des überall relativ hohen SPD-
Stimmenanteils ein roter Felsen
im einem schwarzen Meer. Be-
sonders wenn man die exorbi-
tanten Unterschiede in den per-
sonenbezogenen Erststim-
menanteilen  beachtet. Aber
natürlich werden auch rote
Felsinseln durch Erosion und
steigenden Meeresspiegel im-
mer etwas kleiner; mag dieser
klimabedingt sein oder nicht.
Aber wo an einer roten Kante
etwas abgetragen wird, wird es
in etwas veränderter Form an
der anderen Seite wieder ange-

spült. Auch wenn man nieder-
sachsenweit betrachtet der CDU
zu ihrem eindeutigen Wahlsieg
gratulieren muss, ist doch nicht
zu übersehen, dass der Ge-
samtanteil des Siegers an den
Wählerstimmen um fast die
komplette Einwohnerzahl der
Landeshauptstadt zurückgegan-
gen ist. Allerdings ist in den
drei Lindener Wahlbezirken der
Stimmenverlust der CDU doch
überproportional ausgefallen. 
Auch den Anhängern  der mit-
gliederstärksten Einzelpartei
(Nichtwählerpartei) in diesem
unserem Lande wird die nahe
und ferne Entwicklung der Poli-
tik eine bittere Erkenntnis auf-
drängen: Auch ohne von einer
Mehrheit legitimiert zu sein,
werden Politiker ihren Job ma-
chen müssen. Das Wahlrecht ist
eben so gestaltet, dass nur die
abgegebenen Stimmen zählen
und nicht die insgesamt vorhan-
denen. Auch mit nur zwölf lau-
ten Stimmen lässt sich der Guru
wählen, wenn die übrigen zwölf
Millionen schweigen. hew

Linden hat gewählt:

Ein zweites Rot
gewinnt an Kraft
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Sammelalbum sorgt für Erfolgserlebnisse
Die 1. Tauschbörse für Bilder des „Linden-Sammelal-
bums“ in der Traditionsgaststätte Rackebrandt am 11. Ja-
nuar war ein voller Erfolg. Anwesende sprechen von über
60 Besuchern, der Saal war rappelvoll und es ging hoch
her. Die Menschen tauschten sich und die Bilder mitein-
ander aus und hatten zahlreiche Erfolgserlebnisse. Vieles
spricht für eine Wiederholung dieses Abends. Michael
Jürging und Manfred Wassmann, die Initiatoren der Stadt-
teilkampagne „Auf Entdeckertour in Linden-Limmer“ und
des „Linden-Sammelalbums“ waren völlig überrascht von
dem Zuspruch. „Damit haben wir nicht gerechnet. Das Zu-
standekommen und der Ablauf des Abends zeigen auch,
dass in Linden ein hoher Grad von Eigeninitiative und Zu-
sammenarbeit herrscht. Vielen Dank an Jürgen Wessel
für die Organisation des Abends.“ Das Miteinander in Lin-
den zeigten die Kult-Autoren Hans-Jörg Hennecke und
Kersten Flenter (Lindemann & Stroganow), die den Abend
gerne mit einer Lesung aus ihren Werken, u.a. dem neu-
en Buch „Hart am Wasser gebraut“ bereicherten.

Lindener Geschichte im Film
„Empor zum Licht – die Geschichte der Lindener Arbeiter-
sängerbewegung“ – Filmvorführung und Gespräche, Frei-
tag 15. Februar, 19.30Uhr, in der Lindener Traditionsgast-
stätte „Zum Stern“, Weberstraße 28. Eintritt frei.

Ferien 2008 mit der Hannoverschen Sportjugend
Der Prospekt „Ferienreisen 2008“ der Hannoverschen
Sportjugend ist da – mit einer Fülle von Angeboten für
junge Menschen ab sechs Jahren. Ferienspaß, Abenteuer
pur und vieles mehr von Holland über Kroatien bis nach
Spanien oder zwischen der Nordsee und dem Knüllgebir-
ge, stehen zur Auswahl – wieder mit der Möglichkeit eines
Gruppenrabatt. Der Prospekt ist ab sofort in unserer Ge-
schäftsstelle, Maschstraße 24, sowie allen Stadtteilbiblio-
theken, Freizeitheimen, Jugendämtern und in den städti-
schen Bädern zu bekommen – oder unter der Hotline  88
02 22 und per E-Mail unter info@hannoversche-sportju-
gend.de zu bestellen. Informationen zu den Ferienreisen
finden sich auch im Internet unter www.hannoversche-
sportjugend.de.

Forum Linden Nord
Zu seinem ersten Treffen im neuen Jahr kam das Forum
Linden-Nord am Montag, 28. Januar in den Räumen des
Geschichtskabinetts im Freizeitheim Linden zusammen.
Egon Kuhn berichtete der Runde kurz über die Entste-
hungsgeschichte des Freizeitheims und die Gründung
des Geschichtskabinetts, in dem sich heute deutschland-
weit einzigartige Dokumente zur Geschichte der Arbeiter-
bewegung und auch der SPD befinden. In einem Rund-
gang wurde kurz die Systematik der Archive und Samm-
lungen vorgestellt. Achim Brandau stellte dann ein neu
bearbeitetes Stadtteilerkundungsspiel vor, welches für
Kindergärten und Schulen konzipiert ist und den Nach-
wuchs an seinen Stadtteil als Lebensraum heranführen
soll. Download über das Lindener Internetportal www.lin-
den-entdecken.de möglich und erwünscht. Bekanntgege-
ben wurde von der Vorsitzenden Barbara Mann weiter,
dass die Fössefeldschule geschlossen und als Außenstel-
le des neuen H+R Schulzentrums Badenstedt in Zukunft
fungiert. Abschließend gab Harry Meier als Mitglied des
Arbeitsausschusses des Bezirksrates Linden-Limmer be-
kannt, dass der Arbeitskreis immer noch auf dem Stand
wie vor einem Jahr ist und ganz offenbar von der Verwal-
tung durch Des- oder Nichtinformation ausgebremst wird;
somit könnte sich die Frage ob Renovierung,  Um- oder
Neubau des Freizeitheims am Ende durch Verfall der
Substanz erledigen. Allgemein wurde bedauernd festge-
stellt, dass sowohl Verwaltung als auch Politik sich immer
weiter von den realen Bedürfnissen der Bürger entfernen.
Die nächste Sitzung findet am 25. Februar am gleichen
Ort statt. 

Kensal Rise / London
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Den Aufruf zum Wiederauf-
bau des Schlosses im Von-

Alten-Garten kann ich nur aufs
Schärfste begrüßen! Dass die
Hannoveraner aber auch immer
nur an sich denken! Da ist es
nur recht und billig, die Gleich-
behandlung Lindens einzufor-
dern, getreu dem Motto von
Robert Gernhard: „Alle denken
nur an sich. Nur ich, ich denke
an mich.“
Und damit das gleich klar ist:
Beim Wiederaufbau des Schlos-
ses wollen wir – im löblichen
Gegensatz zu all‘ den maulferti-
gen Schloss-Wiederaufbau-In-
itiativen in Berlin, Hannover
und anderswo – nicht am Tropf

öffentlicher Subventionen hän-
gen. Oh nein!
Hier mein Vorschlag zur Finan-
zierung unseres Schlosses: Wie
wir aus gewöhnlich gut unter-
richteten Kreisen (nämlich von
Besuchern unserer Lindener Er-
zählcafés) wissen, wurde das
vom Bombardement verschonte
Kellergeschoss nach dem 2.
Weltkrieg als Schnapsbrennerei
genutzt – übrigens ganz legal,
wie die Zeitzeugen glaubhaft
versichern. Genau da sollten
wir wieder anknüpfen, histo-
risch fundiert sozusagen: In ei-
ner ersten Stufe wird das Kell-
ergeschoss auf Kredit wieder-
aufgebaut und darin eine

Schnapsbrennerei eingrichtet.
Diese wird angesichts des wirt-
schaftlichen Aufschwungs, der
nach Überzeugung von Politik
und Wirtschaftswissenschaft-
lern ab jetzt ja vom privaten
Konsum getragen wird, zwei-
fellos merkliche Gewinne ein-
fahren. Diese werden wiederum
erst zur Refinanzierung des
Kellergeschosses (Kredite abbe-
zahlen!) und dann schrittweise
für den Wiederaufbau der obe-
ren Geschosse verwendet. 
Linden säuft sich sein Schloss
zusammen! Da hätten doch alle
was davon: Die Gastronomie
macht ungeahnte Umsätze, die
Schnapskonsumenten haben

beim Saufen und beim Wieder-
aufbau gleich doppelt  Spaß und
die Nichtalkoholiker bekom-
men das Schloss sogar gratis.
Demokratischer geht`s kaum.
Und wenn die Konjunktur trotz
anders lautender Wirtschafts-
prognosen doch mal wieder ei-
ne Delle bekommen sollte, ma-
chen wir’s halt wie die verarm-
ten Berliner mit ihrem Schloss:
Wir nageln einige Dachlatten
als Gerüst zusammen und hän-
gen ein paar Bettlaken mit der
aufgedruckten Schlossfassade
drumrum, fertig. Im Zweifels-
fall muss man halt Prioritäten
setzen: Wichtig ist erst Mal das
Kellergeschoss! Michael Jürging

Leserbrief zum Aufruf „Unser Schloss in Linden!“, Ausgabe Januar 2008:

Gleichbehandlung einfordern!

Bezugspunkte für die umgebende Garten- und Stadtarchitektur: 

Schlösser kommen groß in Mode
Der Wiederaufbau von Schlös-
sern ist groß in Mode. Herren-
hausen bekommt sein Welfen-
schloss, Berlin das große Stadt-
schloss und in Braunschweig ist
zumindest die Fassade des Re-
sidenzschlosses rekonstruiert
worden. Auch in Linden gab es
ein kleines Barockschloss, das
Ende des 17. Jahrhunderts ent-
stand (siehe S. 3). Heute sind
davon nur noch wenige Überre-
ste im Von-Alten-Garten vor-
handen. „Wiederaufbau jetzt!“
forderte der  Kulturstammtisch
Lorberg in der letzten Ausgabe
des Lindenspiegels und hatte
auch schon konkrete Nutzungsi-
deen für den Barockbau parat:
Obdachlosenunterkunft oder
Volksküche. Ganz ernst gemeint
war das nicht, aber die Hoff-
nung steckte dahinter, dass eine
Diskussion um das Lindener
Schloss in Gang kommt …
Dabei steht der Wiederaufbau
des 1945 zerstörten Schlosses
gar nicht mal im Vordergrund,
obwohl genug Dokumentations-
material vorhanden ist: im Lan-
desamt für Denkmalpflege la-
gern Schwarz-Weiß-Fotografien
des Barockbaus, auch einige

Farbdias von Deckenmalereien
im Schloss wurden vor kurzem
entdeckt. Diese Farbaufnahmen
stammen aus dem Jahr 1943,
als Profifotografen im Auftrag
der Naziführung im ganzen
Reich unterwegs waren, um be-
drohte Kunstschätze für die

Nachwelt zu dokumentieren.
Teile der Inneneinrichtung,
hauptsächlich Wand- und
Deckengemälde des Schlosses,
sind erhalten geblieben und
heute im Historischen Museum
ausgestellt.
Hohe Bau- und Folgekosten

lassen einen Wiederaufbau des
Lindener Schlosses unreali-
stisch erscheinen. Auch in Her-
renhausen wäre die 20 Millio-
nen Euro teure Errichtung des
zerstörten Welfenschlosses oh-
ne die VW-Stiftung nicht denk-
bar. Fortsetzung auf Seite 3

Ansicht des Lindener Schlosses im Von-Alten-Garten. Nachlass Werner & Krämer
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Verführung zum Tango
Schnupperkurs Sonntag 15 Uhr

Jedes 1. Wochenende

Anfängerkurs über 

zwei Tage Sa/So 12-15 Uhr

Ökologischer Gewerbehof • Linden-Nord
Eingang gegenüber Leinaustr. 25 • Tel. 44 02 02

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Kartenvorverkauf

Salge
Am Schwarzen Bär

Ingo Hescher
Inh. Ursula Hescher
Falkenstraße 2
30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 44 22 09
Fax: 05 11 / 44 17 16

Eintrittskarten für 
Veranstaltungen aller Art

– auch Versand –

W
ird in Linden
vom Lindener
Schlösschen ge-
redet, ist die

„Villa Osmers“ gemeint. Ein
prachtvolles Gebäude, aber
eben kein Schloss. Auf die
Spuren eines echten Lindener
Schlosses stößt man hingegen
im Von-Alten-Garten. Dort
zeugen ein paar übrig geblie-
bene Relikte von einer glanz-
vollen Vergangenheit.
Im 13. Jahrhundert beginnt die
Geschichte, die schließlich zum
Bau des Lindener Schlosses
führt. Zu dieser Zeit erwarb die
Adelsfamilie von Alten in der
Nähe des Dorfes Linden mehre-
re Ländereien, aus denen später
ein Rittergut entstand. Anlagen
zur Bewirtschaftung und Selbst-
versorgung, z.B. eine Brauerei
mit Hopfengarten, eine Bött-
cherei, eine Schmiede und eine
Meierei, waren dort unterge-
bracht. Auch im Dorf Linden si-
cherte sich die Familie von Al-
ten entscheidenden Einfluss, sie
kassierte Abgaben von den
Bauern (den „Zehnten“) und
übte die Gerichtsbarkeit aus.
Die tiefe Wirtschaftskrise im
Dreißigjährigen Krieg (1618-
1648) und die Zerstörungen
Lindens durch Plünderung
und Brandschatzung
sorgten dafür, dass die
Familie von Alten
über mehrere Gene-
rationen mit finan-
ziellen Schwierig-
keiten zu kämpfen
hatte. Im Jahre
1687 verpfändete
Georg Caspar von
Alten die Schäferei
vor Linden und den
„Zehnten“ an Hof-
marschall Franz
Ernst von Platen,
den späteren Erbauer
des Lindener Schlos-
ses. Ein Jahr danach –
Georg Casper war inzwi-
schen verstorben – erwarb
der Hofmarschall von den
Hinterbliebenen auch ein 20-
jähriges Nutzungsrecht für die
Ländereien und Wirtschaftsge-
bäude in Linden. Damit erreich-
te Platen sein Ziel: Der Landbe-
sitz eröffnete ihm die Mitglied-
schaft im Landtag, die seine po-
litische Stellung am Hof des
Herzogs Ernst August festigte. 

Ein Barockgarten
mit Lustschloss

Auf den neuen Ländereien in
Linden ließ Graf von Platen
schon bald einen Barockgarten
anlegen, in dessen Mittelpunkt
ein Lustschloss stehen sollte.
Mit der Gestaltung der Garten-
anlage war der französische
Gartenmeister René Dahuron
beauftragt worden. 1692 war
die barocke Anlage weitgehend
fertig gestellt und fand  als Se-
henswürdigkeit in Reiseberich-
ten Erwähnung. Das Schloss im
Barockstil entstand wahrschein-
lich zwischen 1698 und 1702.
Die kurze Bauzeit ist darauf
zurückzuführen, dass nur das
Kellergeschoß und das Portal
aus Stein gebaut waren, darauf
erhob sich ein zweistöckiger

verputzter Fachwerkbau mit ei-
nem damals modernen Mansar-
dendach. Gäste und Besucher
betraten das Lustschloss über
eine zweiarmige Steintreppe,
die hinauf zum Hauptportal
führte. Von dort gelangte man
durch die große Eingangshalle
direkt in den prächtigsten
Raum, den Gartensaal. Dieser
fast 100 Quadratmeter große
Raum reichte über zwei Stock-
werke und war mit farbigem
Marmorfußboden ausgestattet.
Von der Decke hingen Kron-

leuchter, die den Saal und die
feinen Deckenmalereien er-
leuchteten. Zwei Kamine und
einige große Wandgemälde
schmückten den Raum. Vom
Gartensaal führte eine Tür di-
rekt nach draußen auf die
Schlossterrasse, die noch heute
teilweise erhalten ist. Dort
konnte man über eine breite
Treppe in das Parterre hinab-
steigen und den Barockgarten
bewundern, der wegen seiner
Größe und Ausstattung auch
„Klein-Herrenhausen“ genannt
wurde. Bunt bepflanzte Parter-
rebeete und Broderien (Buchs-
baumelemente mit farbigen
Kiesflächen) erstreckten sich
entlang der begehbaren Garten-
Mittelachse. Von der anderen
Seite des Schlosses führte die
Mittelachse zum größeren Süd-
teil der Gartenanlage. Hier be-
fanden sich neben sogenannten
„Luststücken“ wie Heckenbo-
sketts auch Nutzareale mit Obst
und Gemüse, z.B. Artischocken,
Spargel oder Erdbeeren. Spa-

lierobstbäume sorgten mit ihren
Früchten für eine reichlich de-
korierte herrschaftliche Tafel.
Die in der Nähe liegende Linde-
ner Quelle, der „Diekborn“,
speiste die Gartenfontänen und
Kurzweil brachten auch eine
Orangerie und ein Tiergarten.
Am südlichen Ende des Gartens
lagen Teiche für Fischzucht und
Haltung von Schwänen.

Von Platen pflegt einen
luxuriösen Lebensstil

Seit 1659 stand Franz Ernst von
Platen im Dienste des Herzogs

Ernst August und folgte die-
sem 1680 nach Hannover.

Sieben Jahre früher hatte
Platen Clara Elisabeth

von Meysenbug gehei-
ratet, ein Hoffräulein
der Herzogin So-
phie und spätere
Maitresse des Her-
zogs. Bei freier
Miete im Hofmar-
schallhaus, stattli-
chen Sold und
weiteren Einnah-
men aus diplomati-

schen Verhandlun-
gen konnte sich Pla-

ten einen luxuriösen
Lebensstil leisten, der

bei Zeitgenossen Aufse-
hen erregte. Sein Prunkbe-

dürfnis war auch Antrieb für
den Bau des repräsentativen
Barockgartens mit herrschaftli-
chem Schloss. Die Innenaus-
stattung des Lindener Barock-
schlosses war ungewöhnlich.
Wandmalereien („Fresken“) gab
es mit Ausnahme des Garten-
saals nicht, an Wänden und
Decken hingen große abnehm-
bare Bilder. Diese reine Vor-
sichtsmaßnahme hatte Platen
getroffen, um nach Ablauf des
20-jährigen Pachtvertrags zu-
mindest einige Werte aus dem
Schloss mitnehmen zu können.
Mit dem Tod von Ernst Franz
von Platen endete die Hochpha-
se der gesamten Gartenanlage.
Im Laufe der Zeit wurde der
ehemalige Barockgarten im Stil
eines englischen Parks umge-
staltet, einige Areale wurden
verkauft und bebaut. Das
Schloss hingegen blieb von all
den Änderungen nahezu un-
berührt. Es stand bis zum Jahr
1945, als es bei einem Flieger-
angriff getroffen wurde und
ausbrannte. Die stehen geblie-
bene Kellerruine nutzte man
noch längere Zeit als Schnaps-
brennerei, bevor auch sie 1965
beseitigt wurde. tb

Fortsetzung von Seite 2

Nichtsdestotrotz lässt sich
einiges tun. Der ehemalige
Standort, die Größe und das
Aussehen des Lindener
Schlosses bleibt den Besu-
chern im Von-Alten-Garten
nahezu verborgen. Nur die
Schlossterrasse und einige
Relikte auf dem nahen
Spielplatz geben Auf-
schluss darüber, dass hier
ein herrschaftliches Gebäu-
de stand. Damit das kleine
Lustschloss zumindest vor
dem geistigen Auge entste-
hen kann, wäre es sinnvoll,
den Standort zu markieren.
Ideen dazu gibt es bereits. 
Eine Möglichkeit schildert
Andreas Ackermann, Vor-
sitzender des Fördervereins
Von-Alten-Garten: entlang
der ehemaligen Außenmau-
ern des Schlosses könnten
als Umrissmarkierung Gra-
nitpflastersteine in den Bo-
den eingelassen werden. Ei-
ne andere Idee aus dem
Jahr 2003 stammt vom Tes-
siner Landschaftsarchitek-
ten Paolo Bürgi. Dieser hat-
te vorgeschlagen, den
Schloss-Standort mit paral-
lel verlaufenden Heckenrei-
hen zu bepflanzen. Denkbar
ist auch die Aufstellung ei-
nes Gerüstes, das der äuße-
ren Form des Schlosses
nachempfunden ist. Eine
Informationstafel zur Ge-
schichtsdarstellung könnte
das ganze abrunden.
Warum ist es überhaupt
wichtig, den Standort eines
Schlosses zu kennen? Der
Landschaftsarchitekt Hu-
bert Rettich gibt die Ant-
wort: Weil ein Schloss im-
mer Bezugspunkt für die
umgebende Garten- oder
Stadtarchitektur ist. Das
ehemalige Stadtschloss in
Berlin war bis zur Zer-
störung Mittelpunkt für die
umgebenden Gebäude, die
sich von Architektur und
Standort auf das Schloss
bezogen. In Herrenhausen
führen die Haupt- und Ne-
benachsen des Großen Ba-
rockgartens ins Leere, dort,
wo früher das Welfen-
schloss stand. Erst mit dem
geplanten Neubau des
Schlosses wird der Bezugs-
punkt des Gartens wieder
hergestellt. Auch das kleine
Schloss in Linden war Be-
zugs- und Mittelpunkt für
den damaligen Barockgar-
ten. Noch heute kann man
auf einem kleinen Teil der
barocken Mittelachse ge-
hen, die am Parkeingang
Niemeyerstraße beginnt.
Der Weg gabelt sich an ei-
ner Wiese, von dort sieht
man bereits die noch beste-
hende Balustrade der
Schlossterrasse. Früher
führte dieser Weg direkt
zum Schloss. tb

Das Lindener Barockschloss – Relikt einer glanzvollen Vergangenheit:

Ernst von Platen setzt 
sich in Linden ein Denkmal
Schlösser
kommen …

Beeindruckendes Decken-Fresko.

Gräfin Elisabeth von Platen.
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Neu: freitags 18.00 bis 19.30 Uhr Anfängertraining

- Typgerechte Frisurenberatung
- Modische Schnitt- und Strähnentechnik
- Make-up für alle Gelegenheiten
- Make-up-Tipps vom Profi   Make-up-Schule

- Wohlfühlkosmetik auch für empfindliche Haut

Öffnungszeiten

Mo 12.00 – 18.00 Uhr
Di-Do 9.00 – 18.00 Uhr
Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 – 16.00 Uhr
Sowie  nach Terminabsprache

Tel. 05 11 - 1 69 26 16
Limmerstraße 1

mein Friseur und mehr …

Die Lindener Traditionsgaststätte

Weberstraße 28 / 30449 Hannover - Linden

Tel. 0511 / 215 82 08  –  www.gaststätte-zum-stern.de

Feiern – Seminare – Veranstaltungen – bis 70 Personen
dienstags – donnerstags 15- 22 Uhr
freitags und  samstags 15 – 24 Uhr

sonntags und montags nach Vereinbarung

40 02

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!

Das Team Jugendarbeit der Re-
gion Hannover veranstaltet in
der Zeit vom 13. bis zum 18.
März 2008 eine Freizeit für
übergewichtige und adipöse
Kinder im Alter von neun bis
zwölf Jahren an. 
Bei „GZSZ“ („Gesunde Zeiten,
starke Zeiten“) werden die Kin-
der zu Kochprofis für gesunde
Gerichte und kommen bei Be-
wegung, Spiel und Sport in
Schwung! Bei der Ernährungs-
beratung kommen die Kinder
Fett und Zucker auf die Schli-

Inh. M. Glauß
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht

Schlüsseldienst

Wunstorfer Straße 30                                                             www.radgeber-linden.de

Hausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. FebruarHausmesse am 23. / 24. Februar

Immer mehr Kinder und Jugendliche leiden unter einer dauerhaften Hörminderung:

Lärm – Gefahr für junge Ohren
Während Geräusche in einer
angenehmen Lautstärke die
Sinneshärchen im Ohr sachte
bewegen, kann Lärm wie ein
Sturm oder Orkan wirken.
Bei einem Sturm legen sich
die Sinneshärchen, vergleich-
bar mit den Ähren eines
Kornfeldes, aneinander und
können sogar miteinander
verkleben.
Daraus resultiert eine Schwer-
hörigkeit, die sich nach einer
Erholungsphase geben kann,
berichtet Gabriele Korallus. An-
ders bei einem Orkan, der die
Sinneshärchen bricht, wie ein
Orkan die Getreidehalme
knickt. Die Folge ist eine dauer-
hafte Hörminderung. Diese so-
genannte Lärmschwerhörigkeit
beginnt meist in den oberen
Frequenzen und wird mögli-
cherweise anfangs gar nicht
wirklich bemerkt. Zu den Lärm-
quellen, welche die Sinneshär-
chen des Ohres strapazieren
zählen langanhaltende Lärm-
belästigungen wie Konzert-
oder Discobesuche. Auch MP3
Player sind laut Gabriele Koral-
lus eine Gefahrenquelle, weil
sie nur im Millimeterabstand
zum Ohr bis zu 95 Dezibel lau-
te Musik in die Ohren „blasen“.
Inzwischen gilt jeder zehnte Ju-
gendliche durch diese dramati-
sche Lärmbelastung in jungen
Jahren als schwerhörig.

Kinder und Jugendlich mit Hör-
minderung müssen nicht allein
auf den Traumberuf Pilot oder
Kameramann verzichten. Auch
Tätigkeiten am Schalter, als Au-
tomechaniker oder Schreiner
können nicht ohne Einschrän-
kungen absolviert werden.
Auch wenn Nebengeräusche
oder unruhige Mitschüler noch

nicht zu einem Lärmschaden
des Ohres führen, beeinträchti-
gen laute Geräusche die Le-
bensqualität. Während Atmen
und Schneefall mit 10 Dezibel
noch völlig unbedenklich sind,
kann bereits eine Wohnung in
lauter Umgebung und etwa 65
Dezibel zu Stressreaktionen im
Schlaf führen. Konzentrations-
schwächen und eine geringere
Lebenszufriedenheit sind häufi-
ge Folgen. Deshalb rät Gabriele
Korallus zu einem aufmerksa-
men und verantwortungsbewus-
sten Umgang mit Geräusch-
quellen. Bereits lautes Kühl-
schrankbrummen kann zu ei-
nem unruhigen Schlaf führen.

Kinder vor Lärm schützen

– Verzichten Sie im Kinderzim-
mer auf batteriebetriebenes
Spielzeug mit lauter Akustik;
– Gönnen Sie den Kinderohren
Ruhephasen, ganz ohne Musik-
berieselung oder Fernseher;

– Bei Konzerten und in der Di-
so unbedingt Ohrstöpsel nutzen;

– Musik in sogenannter Zim-
merlautstärke hören und beim
Kopfhörer die Lautstärke nicht
voll aufdrehen! Je weiter die
Kopfhörer in das Ohr eindrin-
gen, um so gefährlicher sind sie
für die Hörfähigkeit.

Referent:
Herr Zahnarzt 
Dr. Hendrik Hoffmann

Informieren Sie sich über diese innovativen Behandlungsmöglich-
keiten für mehr Lebensqualität – unverbindlich und kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Dienstag, 04.03.2008, 18.30 Uhr
Jazz – Club Hannover
Am Lindener Berge 38
30449 Hannover

Veranstalter: Dental Labor Kretschmer GmbH Tel. 0800 / 0123589 (gebührenfrei)

Informationsveranstaltung
zum Thema Zahnimplantate

che und lernen eine gesunde
Lebensweise kennen. Klettern
und andere Angebote lassen die
Pfunde alt aussehen und brin-
gen den richtigen Frühjahrs-Vi-
tal-Kick!
Wohnen werden die Kinder im
Jugend-, Gäste- und Seminar-
haus in Gailhof in der Wede-
mark. Das Angebot kostet 95
Euro pro Person (Ermäßigung
auf Anfrage), inklusive Über-
nachtung in Mehrbettzimmern,
Verpflegung und Programm. 
Anmeldungen werden bei der
Region Hannover, Team Ju-
gendarbeit, Am Jugendheim 7,
30900 Wedemark entgegen ge-
nommen. Weitere Informatio-
nen gibt es unter Telefonn
0 51 30 / 3 76 63 - 33 oder per
E-Mail unter Claudia.Koch
@region-hannover.de und im
Internet unter www.team-ju-
gendarbeit.de.

Ferienfreizeit für 
übergewichtige Kinder

Experten in allen Fragen rund um das Gehör: Gabriele Korallus (vorn) mit den Leitern der Korallus-Filialen in
Linden und der Calenberger Neustadt. Foto: Wiesemann

Weitere Tipps gibt es bei Korallus in Linden Am Küchengar-
ten, in der Limmerstraße 2D, in der Falkenstraße 21a und in
der Calenberger Esplanade.
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Die Krankenkassen drohen. Die Ärzte fürchten den Re-
gress. Der Patient ist oft dazwischen. Leistungen werden
mit dem Hinweis nicht mehr verschrieben, das Budget sei
ausgeschöpft.
Von Gesetzes wegen muss der Patient aber nicht fürch-
ten, dass notwendige Leistungen nicht mehr erbracht wer-
den. Denn nach den (noch) geltenden Regelungen der
gesetzlichen Krankenversicherungen hat jedes Mitglied
Anspruch auf die notwendige und wirtschaftliche Kranken-
behandlung.
Ärzte müssen grundsätzlich keinen Regress fürchten.
Denn man kann sich unter bestimmten Umständen vor ei-
ner ungerechtfertigen Rückforderung schützen. 
Die Anzahl der Verfahren steigt, in denen Ärzte aufgefor-
dert werden, Arzneimittelkosten wegen Unwirtschaftlich-
keit der Verordnung zurückzuzahlen. Die Überschreitung
von Richtwerten rechtfertigt aber nicht allein den Regress.
Wichtig ist zu wissen, wie man sich vor ungerechtfertigten
Rückforderungen schützen kann.
Daher sollte rechtzeitig Vorsorge betrieben werden. Auch
um Patienten nicht unnötig zu verärgern oder sich nach
Jahren gegen eine Rückforderung verteidigen zu müssen.
Es lohnt sich daher in der Regel, wenn der Arzt seine Ab-
rechnungsweise auf den Prüfstand stellt, um vor Überra-
schungen geschützt zu sein.
Eine rechtliche Beratung kann daher wichtig und erforder-
lich sein, um rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen.

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Falkenstraße 8, 30449 Hannover, Tel.:
0511 / 2 13 42 13, Fax: 0511 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com. Auch Fachanwältin für
Sozialversicherungsrecht.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Die Angst der Ärzte …
Arzneimittelregress muss nicht sein!

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Ein echter Leckerbissen für
Krimifans ist der neue Ro-

man „Partitur des Todes“ von
Jan Seghers , erschienen im Ro-
wohlt Verlag.
Ein mehrfacher Mord auf einem
Restaurantschiff muss von
Kommissar Marthaler und sei-
nen Mitarbeitern aufgeklärt

werden. Dieser neue Fall, der in
Paris beginnt und den Bogen
bis in die Nazizeit spannt, ist
spannend und dicht geschrieben
von der ersten bis zur letzten
Seite. Das ist beste Lektüre für
ein gemütliches Wochenende
auf dem Sofa.

Gisela Krentzlin

Jan Seghers: „Partitur des Todes“

Leckerbissen für Krimifans

Das Hausgebirge der Hanno-
veraner liegt am nördlichen
Rand  des deutschen Mittelge-
birges und ist besonders von
Linden aus sehr gut zu sehen.
Auf den ersten Blick ist das gut
20 km lange und bis zu 400
Meter hohe Kammgebirge ohne
besondere Merkmale. Erst beim
zweiten Hinsehen erscheint es
als echtes Kleinod. Ein ganzes
Jahr lang wurde der schmale
Waldrücken durchwandert und
fotografiert und anschliessend
das Ergebnis in einem Buch zu-
sammengefasst. Die Bilder zei-
gen den sich ständig ändernden

Charakter des Deisters. Mal
idyllisch und voller Poesie,
dann wieder mit fotografischer
Strenge. Für manche Fotos wa-
ren Stunden notwendig, andere
enstanden in Sekunden. Autor
Ralf Orlowski wurde geboren
in Wennigsen und wuchs dort
auf. Als kleiner Bengel hat er
sein Herz an den Höhenzug ver-
loren. Zum Studium kam er
nach Hannover, lebt in Linden
und ist als freier Fotograf tätig.
Das Buch  „Der Deister – Foto-
grafien von Ralf Orlowski“ um-
fasst 192 Seiten und für 27,90
Euro erhältlich. hew

Kleinod in der norddeutschen Tiefebene:

„Der Deister – ein Fotoband“

Spanische Lebensmittel
Allerweg 1 (neben Deisterstübchen / Rias Baixas)

30449 Hannover-Linden  Tel.: 0511 / 1 23 41 99

Immer dienstags
frischer Fisch 

direkt aus Galizien

Fair geht vor. Mit diesem Ge-
schäftsprinzip hat die Deut-
sche GVGÆ Goldverwer-
tungs-Gesellschaft aus der
Goldstadt Pforzheim bereits
viele zufriedene Kunden ge-
wonnen. Im Rahmen ihrer
Aktion „Zahngold- und Alt-
gold-Ankauf“ bietet sie jeder-
mann die Gelegenheit, Altgold
ohne Verlustrisiko zu verkau-
fen. In Hannover findet die
nächste Aktion vom 31. Janu-
ar bis zum 2. Februar statt.
Ob beim Einkauf, an der Tank-

stelle oder im Restaurant: Ein-
fach überall müssen Verbrau-
cher immer tiefer in die Tasche
greifen. Oft kommt beim Blick
auf die Preise die Ernüchterung:
DM-Betrag von einst ist Euro-
Betrag von heute. 
Diesem Trend wirkt die Deut-
sche GVGÆ Goldverwertungs-
Gesellschaft ganz bewusst ent-
gegen.
Bei der Aktion „Zahngold- und
Altgold-Ankauf“ kann sich der
Kunde auf GVG typische Vor-
teile verlassen: die fachlich

kompetente Beratung und die
optimalen Ankaufsbedingun-
gen. So garantiert der Gold-
schmied-Experte der GVG für
die schnelle und zuverlässige
Bewertung des Goldes. Außer-
dem hat der Kunde die Mög-
lichkeit, seine Gegenstände so-
fort in bar zu verkaufen.
Angekauft wird jede Art von
Altgold; daneben werden aber
auch Silber und Platin zum Bar-
wert angenommen. Gerade
beim gelben Zahngold ist der
Goldanteil besonders hoch.

z.B. Dorade – 7,90 Euro kg

Darum lohnt auch die Abgabe
kleiner Mengen. Der Verkauf
selbst ist unkompliziert. Das
Zahngold kann auch mit Zäh-
nen (Zahnsubstanz) abgegeben
werden.
Der GVG Goldschmied steht
seinen Kunden während der
GVG Aktion vom 31. Januar
bis zum 2. Februar  im Otto
Shop Nienstedt, Deisterstraße
23 in 30 449 Hannover zur Ver-
fügung.

Altgold-Verkauf bei der GVG schlägt der allgemeinen Verteuerung ein Schnippchen:

Hier ist Ihr Euro noch sein Geld wert

STAttREISEN zu Besuch bei ...
2008 ist schon wieder ein
Busch-Jahr. Am 9. Januar
1908, also vor 100 Jahren,
starb er inMechtshausen. An-
läßlich des 100. Todestages
zeigt das Wilhelm-Busch-Mu-
seum die Ausstellung: „Wil-
helm Busch: erotisch, ko-
misch, gnadenlos“. Diese Aus-
stellung interessiert natürlich
auch Busch selbst, er kehrt
nochmal zurück in sein Muse-
um und kommentiert sich und

seine Werke. Dies tut er ge-
wohnt humorvoll. Genossen
werden kann diese doch sehr
ungewöhnliche Museums-
führung am Samstag, 2. Fe-
bruar, und am Samstag, 23.
Februar, jeweils ab 15 Uhr.
Die Dauer beträgt eine Stun-
de, Treffpunkt ist jeweils das
Foyer des Wilhelm Busch
Museums, Georgengarten 1.
Anmeldung erforderlich unter
Telefon 1 69 41 66.

PowerPre ise
4 Euro  =  16  min
5  Euro  =  20  min
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Noch Plätze frei
Unter dem Motto „Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner
Brust“ bietet das Bildungswerk ver.di ein zweitägiges Se-
minar mit dem Titel „Das innere Team – Inneres Hin- und
Hergerissensein positiv nutzen!“ an. Ziel des Seminares
ist es, innere Konflikte zu nutzen, sie in Szene zu setzen
und mit dem „inneren Team“ privat und beruflich erfolg-
reich zu arbeiten.  Termin: 25. bis  26. Februar 2008. Wei-
tere Infos unter Telefon 1 24 00 - 4 10 beim Bildungswerk
ver.di, Goseriede 10, 30159 Hannover. 

Mädchen und Frauen dringend gesucht
Die Landeshauptstadt Hannover will mehr sportliche Akti-
vitäten sowie mehr Engagement von Mädchen und Frau-
en in der Vereinsarbeit fördern und hat für entsprechende
Projekte im Referat für Frauen und Gleichstellung 10.000
Euro bereitgestellt. Vereine, die Bedürfnisse von Mädchen
und Frauen bewusst aufgreifen und durch spezielle
Schnupperkurse, gezielte Werbekampagnen und andere
Maßnahmen weibliche Sportlerinnen als Übungsleiterin-
nen, Betreuerinnen oder Schiedsrichterinnen werben,
können bis  31. Mai 2008 beim Referat für Frauen und
Gleichstellung einen Antrag auf finanzielle Förderung stel-
len. Neben dem organisierten Sport in Vereinen und Ver-
bänden kann auch der vereinsunabhängige Sport berück-
sichtigt werden, der insbesondere in der Mädchenarbeit
einen wichtigen Stellenwert hat. Gefördert werden Maß-
nahmen, die das Selbstbewusstsein von Mädchen durch
Sport stärken, die Einbindung in die Vereinsarbeit und 
die Integration und den interkulturellen Austausch fördern.
„Damit eröffnet sich Mädchen und Frauen in hannover-
schen Sportvereinen eine große Chance“, erklärt die
Gleichstellungsbeauftragte der Landeshauptstadt Hanno-
ver, Dr. Brigitte Vollmer-Schubert. Zugleich sieht  Vollmer-
Schubert noch weitren Handlungsbedarf: „Auch wenn der
Anteil von Mädchen und Frauen in den hannoverschen
Sportvereinen etwa 40 Prozent beträgt, sind Frauen in
den Spitzenpositionen wenig vertreten: Weibliche Mitglie-
der in den Vorständen der Vereine und Verbände fehlen
genauso wie Übungsleiterinnen und Schiedsrichterinnen“,
betont die Gleichstellungsbeauftragte. Mädchen und
Frauen mit Migrationshintergrund sind besonders deutlich
unterrepräsentiert. Während man im Kinderbereich noch
ein ausgewogenes Verhältnis von Jungen und Mädchen
feststellen kann, sinkt mit der Pubertät bei einer Vielzahl
von Mädchen das Interesse für den Sport. Dabei bewe-
gen sich Mädchen durchaus gern, allerdings sind für sie
die Kommunikation und ein atmosphärisch ansprechen-
des Umfeld ebenso wichtig – ein Grund dafür, dass Frau-
en Fitnessstudios häufig Sportvereinen vorziehen. Bei
Fragen zur Förderung entsprechender Projekte sind die
Mitarbeiterinnen des Referats für Frauen und Gleichstel-
lung Montag bis Freitag von 8.30 bis 16 Uhr unter Telefon
1 68 - 4 53 00 zu erreichen.

Vorkurse am Hannover-Kolleg beginnen
Am Montag, den 04. Februar 2008 beginnen am Hanno-
ver-Kolleg wieder die halbjährigen Vorkurse für Haupt-
schulabsolventen und Schüler, die sich auf den an-
schließenden Besuch des Kollegs vorbereiten wollen.Das
Hannover-Kolleg ist ein Gymnasium für Erwachsene in
Hannover-Döhren, das die Möglichkeit bietet, auf dem
Zweiten Bildungsweg auch dann einen höherwertigen
Schulabschluss zu erwerben, wenn man dem „Schulalter“
schon etwas entwachsen ist, aber dennoch die Chance
für eine schulische Weiterbildung mit dem Ziel Abitur und
Fachabitur nutzen möchte. Der Unterricht im Vorkurs be-
reitet dabei auf die Arbeit der gymnasialen Oberstufe vor,
frischt Kenntnisse und Arbeitsweisen auf, und soll dazu
beitragen, die Voraussetzungen für die Aufnahme in die
Einführungsphase (Vgl. mit der 11.Jahrgangsstufe) zu er-
füllen. Voraussetzungen für den Vorkurs sind ein Minde-
stalter von 18 Jahren, ein Sekundarabschluss I – Real-
schulabschluss und eine erfolgreich abgeschlossene Be-
rufsausbildung oder Vergleichbares, sowie die Beherr-
schung der deutschen Sprache. Ist kein Realschulab-
schluss vorhanden, doch kann ein Hauptschulabschluss
nachgewiesen werden, so ist in diesem Falle der halb-
jährige Vorkurs und sein Bestehen eine verpflichtende
Vorbereitung. Besteht aber bereits der erwähnte einfache
Realschulabschluss, sollte der Vorkurs dennoch besucht
werden, um Schulkenntnisse zu vervollständigen und zu
erarbeiten. Für weitere Informationen, ein Beratungsge-
spräch oder eine konkrete Anmeldung stehen Mitarbeiter
des Hannover-Kollegs jederzeit zur Verfügung: Hannover
– Kolleg, Thurnithistraße 6, 30519  Hannover, Tel.: 0511 /
168 49128. Weitergehende Informationen auch zum
Schulalltag und dem Schulprogramm sind im Internet un-
ter der Adresse www. hannover-kolleg.de zu finden.

Kensal Rise / London

Vom 21. bis zum 24. Fe-
bruar 2008 findet das
national wie internatio-

nal vielbeachtete Tanzereignis,
die Tanzplattform Deutschland,
erstmals in Hannover statt! In-
nerhalb dieser vier Tage erwar-
tet die Besucher ein volles Pro-
gramm mit insgesamt 22 Tanz-
vorstellungen, die einen leben-
digen Einblick in die zeitgenös-
sische Tanzszene aus Deutsch-
land bieten.
Eine dreiköpfige Fachjury hat
über einen langen Zeitraum Ar-
beiten von in Deutschland ar-
beitenden ChoreografInnen ge-
sichtet und letztlich zehn Pro-
duktionen ausgewählt und zur
Tanzplattform Deutschland
2008 eingeladen (diese werden
fast ausnahmslos mehrfach prä-
sentiert).  Im Februar sind da-
mit folgende ChoreografInnen /
Gruppen zu Gast auf den Büh-
nen Hannovers: Meg Stuart &
Philipp Gehmacher; Frédéric
Gies; Eszter Salamon; E-Moti-
on; VA Wölfl / NEUER TANZ;
Susanne Linke; Xavier Le Roy;
deufert + plischke; Good Work
Productions / Cie. Isabelle
Schad: Gies, Pelmus, Pocheron,
Schad und Raimund Hoghe.

Die Tanzplattform Deutschland
findet 2008 zum achten Mal
statt und wird alle zwei Jahre in
unterschiedlichen Städten aus-
gerichtet. Sie richtet sich an ein
Fachpublikum/ professionell im
Tanzbereich Tätige sowie glei-
chermaßen an das interessierte
Tanzpublikum und ist Treff-
punkt für alle Tanzbegeisterten
(Besucherzentrum der Tanz-
plattform Deutschland ist das
Künstlerhaus in Hannover).
Ergänzend zum Programm auf
der Bühne des Schauspielhau-
ses, des Ballhofs eins und zwei,
der Hochschule für Musik und
Theater und der Orangerie Her-
renhausen werden während der
Tanzplattform im Kino im
Künstlerhaus Hannover -vom
Deutschen Tanzfilminstitut Bre-
men kuratiert- vier verschiede-
ne Tanzfilm-Programme prä-
sentiert.
Der Vorverkauf für die Tanz-
plattform Deutschland 2008
läuft exklusiv über die Vorver-
kaufskasse im Künstlerhaus,
Sophienstraße 2, Telefon 1 68 -
4 12 22, www.vvk-kuenstler-
haus.de. Die Karten kosten –je
nach Veranstaltungsort – ohne
Ermäßigung 12, 15, 18, 21, Eu-

ro, ermäßigt 7, 10, 13, 16 Euro.
Mehr Informationen zu den ein-
zelnen Arbeiten und zur Tanz-

plattform Deutschland finden
Sie unter www.tanzplatt-
form2008.de.

Mit Text, Groovebox, Laptop
und Plattenspieler: Bei der
Dichterschlacht „Macht Wor-
te!“ am Donnerstag, 21. Febru-
ar, ab 20 Uhr in der Warenan-
nahme auf FAUST treffen Lyri-
ker, Prosaschmiede und Perfor-
mance-Spezialisten erstmalig
auf Elektro-DJs

Hannovers größte Live-Litera-
turshow kennt keine Grenzen.
Neben dem regulären Poetry
Slam bietet der Dichterwett-
streit „Macht Worte!“ auch
2008 regelmäßig Specials zu
Sonderthemen an, die es in sich
haben.
Nach dem ausverkauften Klas-

siker- und Cover-Abend im No-
vember treffen beim „1. Hanno-
verschen Elektro-Poetry-Slam“
zwölf AutorInnen und Live-
Poeten mit ihren Texten auf
elektronische Grooves, Sounds
und Samples. Das Besondere:
Nach einer kurzen Absprache
mit den DJs  performen die

Poeten ihre Verse live zu den
Elektro-Sets der Klang-Spezia-
listen. Wie immer gilt dabei:
Sieben Minuten haben sie Zeit,
die Herzen des Publikums für
sich zu gewinnen.
Eintritt: sechs, ermäßigt fünf
Euro. Wer vorträgt hat freien
Eintritt!

1. Hannoverscher Elektro-Poetry-Slam

Tanztheater-Highlights der Compagnie Fredeweß:

Drei tierische Frauen
Drei Frauen in allen Aggregatzuständen des
Körpers und der Seele: mal tierisch über-
mutig, mal menschlich zögerlich, in spiele-
risch leichten Bewegungen genauso wie in
raumgreifenden, aufwühlenden Kombina-
tionen. Vereint schwingen sie im Walzer-
rhythmus, bevor sie in die Vereinzelung
ausweichen. Sie suchen nach harmonischer
Übereinstimmung und beanspruchen doch
aggressiv ihr eigenes Terrain. Sie erpro-
ben ihre Reize in kindlicher Unbefan-
genheit, feiern das flüchtige Begeh-
ren, umarmen die ganze Welt im
Kusskonzert und ziehen sich in spi-
rituelle Innigkeit zurück.
Zu Musik von Dimitrij Schostako-
witsch, Nicholas Virgo und an-
deren präsentiert die Com-
pagnie Fredeweß High-
lights aus den Cho-
reografi-

en der letzten Jahre sowie einen Ausblick
auf zwei brandneue Tanztheaterstücke im
Herbst 2008. Außerdem stellt sie ihre Inter-
pretation der Komposition „The unanswe-
red question“ von Charles Ives erstmals ei-
ner breiteren Öffentlichkeit vor – ursprüng-
lich eine Auftragsarbeit für die Marktkirche

Hannover innerhalb des Sym-

posions „Kunst meets Religion“ im No-
vember 2007.
Termine: 27., 28. und 29. Februar, jeweils
20 Uhr; Aufführungsort Studiobühne Tanz,
AhrbergViertel, Ilse-ter-Meer-Weg 7; Vor-
bestellungen      Compagnie Fredeweß / Sa-
bine Göttel, Telefon 3 88 22 10, www.com-
pagnie-fredewess.de.

Foto:
Gunnar
Strehlow. 

Erstmals in Hannover:

„Tanzplattform Deutschland 2008“

Meg Stuart & Philipp Gehmacher. Foto: Chris Van der Burght
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KoKi Gesamtprogramm
1.-3.2. • 18.00 Uhr • Literatur-

verfilmung nach J. Redfield
• „Die Prophezeiungen von
Celestine / The Celestine
Prophecy“ • Armand Ma-
stroianni, USA 2006, 98’, dt.F. 

1.-4.2. • 20.15 Uhr / 5.+6.2. •
17.30 Uhr • Chronik eines
mehrfachen Abschieds •
„Das Sichtbare und das Un-
sichtbare“ • Rudolf Thome,
Deutschland 2007, 118’. 

3.2. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Odette Toulemon-
de“ • Eric-E. Schmitt, F/B
2007, 101’, dt.F. • 17 / 8 Euro.

3.2. • 15.00 Uhr • Klassik im Ki-
no • „Berlioz: Benvenuto Cel-
lini“ • Insz.: Philipp Stölzl, D
2007, 150’, dt.U. • Wiener
Philharmoniker unter der Lei-
tung von Valery Gergiev, So-
li: Burkhard Fritz, Laurent Na-
ouri.

4.2. • 18.00 Uhr • Romy Schnei-
der • „Was gibt‘s neues, Pus-
sy? / What‘s new Pussycat?“
• Clive Donner, USA 1965,
108’, dt.F. 35mm.

5.+6.2. • 20.15 Uhr • Packen-
des Porträt • „Über die
Schwelle“ • mit Walter Ruge,
Stefan Mehlhorn, Deutsch-
land 2006, 62’, DigiBeta. 

7.2. • 18.00 Uhr • KinoKulturDi-
gital – delicatessen • „Herr
Vig und die Nonne“ • Pernil-
le Rose Grønkjaer, DK 2006,
84’, dt.U.

7.-12.2. • 20.15 Uhr / 12.2. •
18.00 Uhr • Film des Monats /

Über den Dächern von Cas-
ablanca • „WWW - What a
Wonderful World“ • Faouzi
Bensaïdi, Marokko 2006, 99’,
dt.U. (arabisch, Siehe Text).

8.-11.2. • 18.00 Uhr • Wer Ver-
stand hat, kann ihn verlieren
• „Someone Beside You“ •
Edgar Hagen, CH 2006, 98’,
35mm, OF (schw.-dt./engl.).

10.2. • 15.00 Uhr • Golden Glo-
be – Die Reisefilme • „Kykla-
den“ • Herbert Lenz / Wolf-
gang Wingenbach,
Deutschland 2006, 90’.

13.2. • 19.00 Uhr • Kirchen und
Kino • „Unser täglich Brot“ •
Nikolaus Geyrhalter Öster-
reich 2005, 92’. Ansch-
ließend Filmgespräch.

14.2. • 19.00 Uhr • 15 Jahre
Amb. Palliativ- u. Hospiz-
dienst • „Das Meer in mir –
Mar Adentro“ • Alejandro
Amenábar, E/F/I 2004, 125’
dt.F. Anschließend Filmge-
spräch mit Dr. theol. Ralph
Charbonnier, Ethiker.

15.2. • 18.00 Uhr • KinoKulturDi-
gital – delicatessen / Zum
Todestag von Derek Jarman
(19.2.1994) • „Blue“ • Derek
Jarman, GB 1993, 74’ dt.F.

15.-19.2. • 20.15 Uhr / 17.2. •
18.00 Uhr • Wenn ein gelieb-
ter Mensch verschwindet •
„Tehilim / Psalmen“ • Rafael
Nadjari, IL/F 2007, 96’,
35mm, dt.U. (hebr. / Siehe
Text).

16.2. • 15.30 Uhr • Romy

Schneider • „Ludwig II. / Lud-
wig“ • Luchino Visconti, Itali-
en / Frankreich / Deutsch-
land 1972, 245‘, dt.U. 

17.2. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Ganz oder gar
nicht / The Full Monty“ • Pe-
ter Cattaneo, GB 1997, 90’,
dt.F. • 17 / 8 Euro.

17.2. • 15.00 Uhr • Golden Glo-
be – Die Reisefilme • „Neu-
seeland“ • Colin Ferell, Neu-
seeland 1999, 90’, dt.F.

18.2. • 17.00 Uhr • Kino der
Verführung • „Jud Süss“ •
Veit Harlan, D 1940, 97'. Mit
Einführung und Filmge-
spräch (auch am 19. um
9.00 Uhr).

19.2. • 17.00 Uhr • Kino der
Verführung • „Hitlerjunge
Quex“ • H. Steinhoff, D 1933,
95'. Mit Einführung und Film-
gespräch (auch am 20. um
9.00 Uhr).

21.2. • 19.30 Uhr + 22.2. • 15.00
Uhr • Tanzfilm-Programm 1 •
„dance screen 2007 –
Preisträger und Nominierte
1“ • Frankreich, Belgien, Nie-
derlande, USA 2005-07, 90'.

22.2. • 19.30 Uhr + 23.2. • 17.00
Uhr • Tanzfilm-Programm 2 •
„Bewegung Pur – Tanzfilme
von Absolventen der HFF,
Potsdam-Babelsberg“ • D
1995-2007, 85'.

23.2. • 19.30 Uhr + 24.2. • 15.00
Uhr • Tanzfilm-Programm 3 •

„dance screen 2007 –
Preisträger u. Nominierte 2“ •

GB, RC, NL, D, EST 2005-07,
100'.

24.2. • 19.30 Uhr •Tanzfilm-Pro-
gramm 4 • „dance screen
2007 – Preisträger u. Nomi-
nierte 3“ • GB, CH, CDN,
DK/S, NZ, RA 2005-07, 60’.

25., 28. + 29.2. • 18.00 Uhr / 25.
+ 26.2. • 20.15 Uhr • Dem Ka-
pitalismus verfallen ... •

„Rubljovka – Straße zur Glück-
seligkeit“ • Irene Lange-
mann, D2007, 94’ dt.U. (rus-
sisch).

26.2. • 18.00 Uhr • Romy
Schneider • „Frau am Fen-
ster / Un femme a sa fenêt-
re“ • Pierre Granier-Deferre,
D/F/I 1976, 110’, dt.F. 35mm.

27.2. • 18.00 Uhr • Psychoana-
lyse + Film • „Zwei ungleiche
Schwestern / Les soeurs
fâchées“ • Alexandra Leclè-
re, F 2004, 93’, dt.F. Ansch-
ließend Referat und Diskussi-
on mit Dipl.-Psych. Uta Sche-
ferling und Dipl.-Psych. Fran-
ziska Müller-Rosenau.

28. + 29.2. • 20.15 Uhr • Ge-
schichten, Eindrücke und
Ansichten zur Geburt • „Der
lange Weg ans Licht“ •
Douglas Wolfsperger,
Deutschland 2006, 100’.

28.2. • 20.15 Uhr • Kino im
Treppenhaus • „Die Brücke“
• Bernhard Wicki, BRD 1959,
106’. Veranstaltungsort:
cumberlandschegalerie •
Eintritt: 7 Euro • Vorverkauf
Tel.: 99 99 11 11.

Film des Monats:

What a Wonderful World

Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

Eine jüdische Familie lebt im
heutigen Jerusalem ein ge-
wöhnliches Leben. Nach einem
Autounfall verschwindet der
Vater auf mysteriöse Weise.
Alle gehen mit seiner Abwe-
senheit und den Schwierigkei-
ten im Alltag um, so gut wie
sie können. Während sich die

Der marokkanische Regisseur
Faouzi Bensaïdi wurde in der
Vergangeheit im und mit dem
Theater groß. Diese Tatsache
merkt man auch seinem zwei-
ten Spielfilm „What a Wonder-
ful World“ an.  
Es sind eigentümliche Charak-
tere, die sich in der Großstadt
Casablanca tummeln. Kamel
(gespielt vom Regisseur selbst)
ist ein marokkanischer Killer,
der seine Aufträge über das In-
ternet empfängt. Völlig ausge-

brannt besucht er jeweils eine
Gelegenheitsprostituierte, die
ihm kleine Momente des
Glücks beschert. Als er jedoch
deren Freundin, eine Verkehrs-
polizistin, trifft, verliebt er sich
unsterblich in diese und lässt
nichts unversucht, sie zu er-
obern.
„What a Wonderful World“ •
Faouzi Bensaïdi, Marokko
2006, 99’ dt.U. (arabisch) • 7.-
12.2. – 20.15 Uhr, 12.2. –
18.00 Uhr.

Die Friedrich-Wilhelm-
Murnau-Stiftung in Wies-

baden wurde im Jahr 1966 ge-
gründet. Ihr Rechtebestand
umfasst den größten Teil des
deutschen Filmerbes. Dies ist
eine einzigartige Sammlung
mehrerer Tausend Stumm- und
Tonfilme. Darunter befinden
sich aber auch so genannte
Vorbehaltsfilme, die während
der nationalsozialistischen
Herrschaft in Deutschland mit
propagandistischer Absicht

produziert wurden. Diese Pro-
pagandafilme – wie z. B. Jud
Süss (18.2.) oder Hitlerjunge
Quex (19.2) – werden auf Be-
schluss des Kuratoriums der
Murnau-Stiftung nicht kom-
merziell ausgewertet. Um ei-
nen verantwortungsvollen Um-
gang mit dem NS-Filmerbe si-
cherzustellen, werden diese
Filme nur unter eingeschränk-
ten Bedingungen im Rahmen
von Bildungsveranstaltungen
gezeigt.

Kino der Verführung

Demut und Kraft:

Tehilim
Erwachsenen in Schweigen
und Tradition flüchten, suchen
die beiden Kinder, Menachem
und David, nach ihrem eigenen
Weg, den Vater zu finden. 
Tehilim, die Psalmen, sind Ge-
dichte, Lieder, Lehrstücke und
Meditationen, die König David
zugeschrieben werden. Sie bil-
den das Herzstück jüdischer
Liturgie. 
„Tehilim / Psalmen“ • Rafael
Nadjari, IL/F 2007, 96’,
35mm, dt.U. (hebr.) • 15.-19.2.
– 20.15 Uhr, 17.2. – 18.00 Uhr.

Ein attraktives Angebot: Win-
tersport und Wassersport in ei-
ner Freizeit bietet die Hanno-
versche Sportjugend vom 14.
bis zum 23. März in Ampu-
riabrava (Spanien) an. 
Jugendliche ab 13 Jahren haben
im Rahmen des Multiprogram-
mes die Möglichkeit, Wasser-
sport und Strand zu genießen
und gleichzeitig tolle Action im
Schnee auf Skiern oder dem
Snowboard zu verbringen. 
Je nach den Wünschen und Vor-
lieben der beteiligten Jugendli-
chen kann in Workshops und

Schnupperkursen alles auspro-
biert werden. 
Im Reisepreis von 475 Euro
sind neben der Unterkunft und
der landestypischen Halbver-
pflegung ein umfangreiches
Multisport- und Ausflugspro-
gramm, sowie Betreuung und
Hin- und Rückfahrt in einem
modernen Reisebus enthalten. 
Weitere Informationen sind te-
lefonisch erhältlich bei der
Hannoverschen Sportjugend
unter 88 02 22 beziehungsweise
im Internet unter www.hanno-
versche-sportjugend.de.

Der Knaller in den Osterferien
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„Komm schon“, raunzte ich Stroganow an, „wir wollen doch
noch zum Schwimmen.“ „Wart mal, ich schreib mir nur
noch mal eben die Namen der NPD-Kandidaten auf. Die
halten sich ja sonst immer so versteckt. Mal gucken, wer
die sind und wo die wohnen.“ „Gute Idee.“
Ansonsten war alles wie immer. Wir gehörten zur 52%-igen
Elite des Wahlkreises, die sich eine Stimmabgabe bei der
Landtagswahl leistete. Das Ergebnis war von vornherein
klar, trotzdem wetteten wir, aus alter Gewohnheit. Stroga-
now würde wieder gewinnen, das heißt, mit seinen Zahlen
richtig liegen, und am Ende würden wir trotzdem beide ver-
loren haben. „Ich sach mal, 46,1% für Jüttner, 11,1% für
die Grünen und 10,9% für die Linke.“ „Klingt nicht
schlecht“, seufzte ich, aber am Ende werden wir uns wie-
der dem Ergebnis der doofen Hannoveraner und der nie-
dersächsischen Fläche beugen müssen.“  Natürlich. Das
Lächeln geht weiter, kein Grund, etwas zu verändern, die
sozialen Katastrophen in diesem Land werden in der zwei-
ten Reihe verbrochen, auf Ministerebene, und über all dem
klebt die besänftigende Schleimspur des Landesvaters, der
nur Gutes im Schilde führt. Uns gelüstete nach noch mehr
Sympathieträgern, und so gingen wir schwimmen.
Beim Eintritt ins Fössebad stolperten Stroganow und ich
über ein Bündel am Boden vor der Eingangstür, das neben
einer Wodkaflasche lag und stöhnte. Zwei weitere
Schnapsleichen warteten ebenfalls darauf, noch weg-
geräumt zu werden. Wir zogen mürrisch unsere Bahnen
und saßen später im Foyer, tranken Kaffee und belausch-
ten ein Gespräch unter Stammgästen. Bekanntlich befindet
sich direkt unter dem Fössebad ein kulturfördendes Etab-
lissement mit lustigem Namen, das sich selbst gern als
„Laden Eures Vertrauens“ bezeichnet. „Ihr glaubt es nicht“,
begann eine frisch toupierte Blondine in den späten Fünfzi-
gern, „was mir vorhin passiert ist! Da komme ich wie immer
morgens um sieben ins Bad, und was kommt mir da aus
dem Keller entgegen? Drei laut grölende junge Menschen.
Aus der Disco! Morgens um sieben!“ Zustimmendes,
empörtes Kopfnicken von den anderen Frührentnern. „Was
soll man denn dazu sagen? Die gehen morgens um sieben
nach Hause. Und wisst ihr, was die dann machen? DIE
SCHLAFEN DANN! Bis mittags oder so!“ „Also für mich
gab es in dem Alter nur eins: Arbeiten und Ausbildung!“
„Was soll aus denen denn nur werden?“ „Morgens um sie-
ben kommen die ausser Disco!“  „Wir wollten uns den
Schuppen mal angucken. Ich kenn ja den Wirt.“ „Ja, der
heißt doch Heinz oder so.“ „Ich glaub, das ist nur ein
Künstlername.“ „Lass uns da mal reingehen. Nächste Wo-
che gleich.“ „Genau. Dann gucken wa mal.“  „Was ist wohl
bescheuerter“, wollte Stroganow wissen, „morgens um sie-
ben aus dem Heinz zu kommen oder zum Schwimmen zu
gehen?“ Er seufzte und blickte hinaus. Eines der Bündel
vor dem Eingang begann zu zucken. Die Stammgäste nah-
men sich noch Kaffee. All diese Menschen! Die Hälfte von
ihnen war wählen.
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Kaum eine Frage bestimmt
den weiteren Lebensweg eines
jungen Menschen so stark wie
die Berufswahl. In diesen Ta-
gen stehen wieder Tausende
Jugendlicher und junger Er-
wachsener vor der Entschei-
dung, in welchem Metier sie
ihren Lebensunterhalt verdie-
nen wollen. Vom 4. bis 6. Fe-
bruar können sich Schulab-
gänger an den Berufsbildenen
Schulen in der Region Hanno-
ver für eine Vollzeitausbil-
dung anmelden.
Die Region Hannover ist Träge-
rin von 15 berufsbildenden
Schulen. Etwa 40.000 Schüle-
rinnen und Schüler bereiten
sich jedes Jahr in den Einrich-
tungen auf den Einstieg in die
Arbeitswelt vor. 
Vielfalt ist Trumpf: Es gibt
kaum eine Berufsbildung, die in
den Einrichtungen der Region
Hannover nicht angeboten wird.
Für zahlreiche Bildungsgänge
wie Mikrotechnologen, Infor-

mationselektroniker, Schorn-
steinfeger und Kälteanlagen-
bauer ist die Region Hannover
der alleinige Bildungsträger im
norddeutschen Raum.
Die berufsbildenden Schulen
sind indes nicht nur Anlaufstel-
len für Azubis im dualen Aus-
bildungssystem. Das Angebot
umfasst zum Beispiel auch be-
rufseinführende und weiter-
führende Bildungsgänge. So
gibt es das Berufsvorberei-
tungsjahr in einer besonderen
Form: Für Schüler, die mit
großen Schwierigkeiten beim
Einstieg in die Arbeitswelt zu
kämpfen haben, werden indivi-
duelle Lehr- und Förderpläne
erstellt.
Um zusätzliche Ausbildungs-
plätze bereitzustellen, wurde
das Modellprojekt „Schulische
Berufsausbildung mit Kammer-
prüfung“ ins Leben gerufen. Ju-
gendliche, die nach dem erfolg-
reichen Besuch einer Berufs-
fachschule oder eines Berufs-

grundbildungsjahres noch kei-
nen Ausbildungsvertrag absch-
ließen konnten, erhalten hier die
Möglichkeit, im Rahmen eines
Praktikums ihre Berufsausbil-
dung zu absolvieren.

Weitere Informationen bietet
die Broschüre „Die Berufsbil-
denden Schulen der Region
Hannover“. Ansprechpartnerin
ist Gabriele McCallin, Telefon
6 16 - 2 20 72.

Berufswahl 2008:

Schulabgänger sollten sich jetzt entscheiden

Vollzeitausbildung an der Anna-Siemsen-Schule: Natascha Pomiluek
(l.) und Tamara Töllner absolvieren die erste Klasse der Berufsfachschule
Hauswirtschaft.

Diabetiker-Stamtisch
Wer Fragen zum Thema Diabe-
tes beantwortet haben möchte,
ist bei den Treffen des Diabeti-
ker-Stammtisches (jeden 2.
Dienstag im Monat, 19.30 bis
21.00 Uhr, Praxis Dr.

Araschmid, Hangstraße 9) will-
kommen. Das nächstes Treffen
– Kostenbeitrag zwei Euro –
findet am 12. Februar, statt.
Weitere Informationen unter Te-
lefon 23 16 95 (Lieselotte Loft).


